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Wexrtheſte Freunde!

e wiſſen, in was vor vollen reichen Maas, Ihnen ich
alles Gute gönne. Sie genieſſen jetzo dieſes Gu—
te, und ich bin vergnügt, da dieſes mein Wünt—
ſchen, ich erfüllet. ſehe.

Einen unter Ihnen habe ich vornehmlich zu

Da wir uns unter einander ſchon kennen, ſo würde mei—
ne Wertheſte Freunde ich beleidigen, wenn dieſen unſern ge—
meinſchafftlichen guten Freund, und Deſſen ſchon Ringſt bekannt
gewordne Geſchicklichheit, in ſchönen Wiſſenſchaſften, beſon—-
ders aber aueh in der Dicht- Kunſt, ich jetzo erſt wolte kennt-

lich machen; Das aber kan ich ohne Verletzung aufrichtiger
breundſchafft thun, daſs um dieſes ſehöne Runſt Stücks, glück-

licher Abſchilderung, gebührender Lobes- Erhebung, ungezwun-
genen Vortrags, der Wahrheit, und der reinſten, beſten und
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ſehartflinnigſten Gedancken der Vergeſſenheit zu enteiehen, Ih-
nen dasjenige gedruckt zurucke ſende, was Einer meiner wer-
theſten Freunde mir nur zierlich geſchrieben, ubermacht hat.

Ich bin deſto muthiger daran gegangen, da TZeithero groſſe
Kenner und bekannte groſſe gelehrte Manner mir angelegen,
Ihren gelehrten Geſellſchafften mit unſers Freundes einzelnen
aufzufindenden Poeſien, einen angenehmen Unterhalt zu ver-—
ſchaffen, ich weiſs auch, wie hoch dieſes Gedicht auf vor-—
erwehntes Kunſt-Feuer, vom höchſten bis zum niedrigſten ge-—
ſchatzet worden. Ich preiſe Unſern Preund ſonderlich darinne
glücklich, daſs Er dieſe und ander ſchöne gebundne Reden,
beſonders in denjenigen Reiche geauſſert, in welchen- die aller-
vornehmſte Geiſtlich. und Weltliche, ob zwar nur, in lateini-
ſcher Sprache; jedoch mit den allererhabenſten Ausdrücken
ihren groſſen Witz/ und Verſtänd, in öffentlichen Schrifften der
Welt bekannt gemacht.

Dieſes nur erwehnte Warſchauer Feuer-Werck wird in al—
len õötffentlichen Blättern vor eines der ſehönſten gehalten, wel—
ches jemahlen geſehen worden, und Sie, wertheſte Freunde, hen-
nen diejenigen geſehickten Manner, deren Hände-Werck es ge-
weſen, und deren guter Geſchmack ſich durehgängig geæzeiget.
Sie kennen aber auch die vortreffiche Vorzüglichkeiten desjeni-
gen groſten Miniſtri, von Deſſen Erlauchten Einſicht und vei-
ſeſter Anordnung einer jeden Handlung, die rechte Zierde,
das wahre Schöne, und das, was man würcklich erhaben und
groſs nennen kan, abhanget.

Tullius hat davor gehalten: wann man des Homers lias
nicht hätte, ſo würde das Grab, den Nahmen und den Ruhm
des Alexandri eben ſo gut, vie deſſen Leib bedeckt haben,
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und ich erkühne, mich zu ſagen: daſs wann unſer Freund, die—
ſes ſo künſtliche und prächtige Feuer- Werck nieht beſungen,
es würde ſeiner. Herrlichkeit onngeachtet, dennoch in kurtzer
Zeit, in Vergeſſenheit gerathen.

Damit' nun aber dieſes Andencken auf ein geraumes WVelt-
Alter fortgebracht, und der dritte Tag Auguſti, bis auf die
allerſpatheſten Eisgrauen Zeiten, allen denenjenigen, vwelche
GOtt fürchten, und den KOENIG ehren, beglũckt, erfreulich
und geſeegnet ſeyn möge, ſo ſtiffte dieſen unſern geliebteſten
Freunde ich dieſes Denckmahi.

Glauben Sie nieht, IVertheſte, daſs vor dieſe Zueignungs-
Schrifft ich einen Geſchencke entgegen ſehe. Sie ſind keine
Kaufleuthe, daſs ich mir etwa dadurch einen Rock verdienen
wolte, ich möchte auch nicht gerne, wie Sorbiere mit Con-

fecturen abgeſpeiſet ſeyn, und ich würde, vwie Erasmus, ver—-
drũſslich werder, wanni Sie mir das Druckerlohn vwieder be—
zahlyn wolten. Nehmen Sie es alſo vor ein bloſſes Andencken
von mir an, uncdh vertheilen es unter Sich und unter diejeni-
ge, wvelche unſern Freund lieben und Gutes gönnen. Ge—
ſchrieben zu Dresden, an- der Octava, des 3. Auguiſtus- Tags,
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Das
Warſchauer Feuer- Werck.7

nie Sonne ſunck bereits dem groſſen Welt-Meer 2u,JJ5 Gantz Pohlen gieng vergnügt ſtillen Abend. Ruk;

Nur, Warſchau, du allein bliebſt ohne Schlaf, und munter.
An deines Königs Tag geht nie die Sonne unter.



LiDu hatteſt ſchon mit Luſt des Feſtes Pracht erblickt,

Das die Verdienſte nur mit weiſſen Adlern ſchinückt,
Der Tafeln Koſtbarkeit, des Schieſſens Glantz geſehen,

Was kunt' am Abend denn noch herrlichers geſchehen?

Ia des Pallaſtes Hof, wo Früh und Mittags ſchon

Der Stücke ehrner Mund mit Donnergleichen Thon
Den Völkern zugerutft: A VGUSTUS milſe leben!
AUGUS TUS, der allein uns Glück und Ruh kan geben
Da ſteigt den Augenblick ein Gartenwerck empor,

Und ſtreckt ſich vom Pallaſt biſs an das weite Thor.

1*Wie aus dem Drachen-Zahn des Cadmus, Krieger ſpringen,
Und zum Deucdalion, aus Steinen, Menſchen dringen;

So ſtehn hier Bogen gleich und Pyramiden da,
Und Lampen, deren man viel tauſend leuchten ſah;

Allein der Rönig kommt! Ihr Licht eilt ſchon zum Palle;
Sein gnädig Angeſicht gläntzt heller als ſie alle.

aDort, wo die Weiehſel ſich in krummen Güngen ſchlingt,
Und von der Szolec her, zu Warſchaus Ufern dringt;
Da iſt in neuer Pracht ein Tempel du erblicken,
Den zwar Porphyr, Agat, und Marmorſtein nieht ſchmücken,

Der aber, welehes man mit noch mehr Wunder ſchaut,
Von Grund auf, wie es ſcheint, vom Feuer aufgebaut,

Von Flammen, welche doch Geſchmack und Baukunſt zeigen,
Ein Haus, dem Anſehn nach, nur Salamandern eigen.

Gleich
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Gleich in dem mittlern Thor wird ein Altar erkennt,

Auf dem in bundter Glutn AUGUSTUS Nahime brennt.
Ihr Völker, neiget euch vor dieſen Nahmens Zuge

LaUoch was erhebt ſich dort? Mit rauſchend ſchnellen Fluge
Fährt der Racheten-Schwarm biſs in die höchſte Lufft.
Der Mond ſcheint ſelbſt beſtürtzt, und traut ſich aus den Duſft
Der Wolcken nicht hervor. Sein Weichen vill uns lekren,

Der Himmel wolle nie des Königs Freude ſtöhren.

LaUas Auge weils faſt nicht wohin es ſehen ſoill.
Kaum ſind von Knall und Gluth die hohen Liffte voll,
Kaum ſeh ich in der Höh Stern-Feuer, goldne Regen,
So fängt der Erden-Schoſs ſich ſelbſt an zu bewegen,

Als wäre hier Vulkans und der Cyelopen Haus,

Er öðtffnet ſich, und ſpeyt gelehrte Flammen aus.

Auf einmahl wird es ſtill; Und aut den ſanfften Wogen
Der glatten Vreickſel köuuurt einAdler hergezogen.

Sein gantzer Cörper glüht in blauen Feuers Lier,
Und ſcheint als vväre er ein lebender Saphier.

5

.h die Vervvundrung ihn noch recht betrachten können,
Fängt unterdeſſen ſchon das Waſſer an zu brennen,

Was uns nur kurtz zuvor das truckne Land gezeigt,
Das fieht man, vyvie es itzt auch aus den Fluthen ſteigt.

Das Feuer fährt empor, urid ſtürtzt ins Waſſer nieder,
Und ſtatt verlöſcht zu ſeyn, brennt es von neuen wieder.

In
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J ?7 4JA4* Ladeg gekl ſehon der Lärm 2zu Lande vvieder

Die Erde wütet mehr als ſlie zuvor. gethän.
Da Liufft ein Feuer-Rad, dort ſieht man lichte Ballen,

„Verjüngten Monden gleich, bald ſteigen und bald fallen.

a

do weit das Auge ſich am Ufer hin erſtreckt,
Iſt alles, vvas man ſieht, mit frohem Volck bedeckt.
Bey nahe vvird der Raum der Angahl ſchon zu Enge.
Und Ruh und Ordnung herrſcht doch bey der gantzen Menge,

Ein ieder iſt vergnügt, und AMahmoud Aga? ſpricht:
Bey Stambuls gröſter Pracht ſah ich dergleichep nicht.

O Tag, o groſſer Tag! der Himmel laſs es glücken,
Daſs wir dich öffters noch mit neuen Feſten ſchnücken..

J

Wer vber ſtellte denn diſs Freuden. Feuer an.

Das Herr und Hof und Vok mit ſo viel breude ſahn?
soll ich hier Tsürzscuunens Fleiſs und Hiruxxes Künſte loben?
Nein, BRüMIL, der alles kann, zeigt hier auch neue Proben.

Der Tartariſche Geſandte.
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